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oerein ins ßeben gerufen tourbe, toil! ba§ ßehrltngswefen
förbern unb mancherlei Uebelftänbe, bie bei ber beruflichen
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Wachest mit Strenge — ein Mit,
Wahrheit mit Liebe — das Keil.

Schweizerischer Gewerbevemn.

Sitzung
des

Zentral - Vorstandes
Donnerstag, den 17. Februar 1897,

Vormittags M/z Uhr,
im Murea« in Zürich.

Traktanden:
1. Förderung der Berufslehre. Zuwendung von Beiträgen.
2. Revision des Lehrvertrages.
3. Zeit und Traktanden nächster Delegiertenversammlung.

(Als Haupttraktanden sind in Aussicht genommen:
Submissionswesen, event, auch Stellungnahme zur
Unfall- und Krankenversicherung.)

4. Resultat der Umfrage über die Anträge betr. Sub-
missionswesen.

5. Bericht und Rechnung über die Lehrltngsarbeitenaus-
stellung Genf.

6. Die Lohnzahlungspflicht der Arbeitgeber während des

Militärdienstes der Arbeiter.
7. Maßnahmen betr.Berufsgenossenschaften.(KonferenzinBern).
8. Allfällige Anregungen und Mitteilungen.

Im Auftrage des leit. Ausschusses,

Der Sekretär:

Werner Krebs.

Verbandswesen.
Schweiz. Holzküferverband. Die Holzküfer in Zürich

haben sich, um ihre speziellen Berufsinteressen besser ver-
treten zu können, vom Küferfachverein Zürich getrennt und
gemeinsam mit dem Küferfachverein Rheinfelden einen

Schweiz. Holzküferverband mit Sektionen in Rheinfelden und
Zürich gebildet. Der Käferfachverein besteht weiter und
wird jetzt nur von Weinküfern gebildet.

/ Der Vorstand der thurgauischen Gewerbevereine erläßt
folgenden Aufruf: Mit kommendem Frühling tritt wieder
an viele junge Leute die so wichtige Frage der Berufswahl
heran und da erachtet es der Vorstand des Verbandes der
thurgauischen Gewerbevereine als seine Pflicht, auf unser
Lehrltngspatronat aufmerksam zu machen. Dieses Institut,
das vor drei Jahren durch die kantonale Gemeinnützige
Gesellschaft, durch den Verband der thurgauischen Gewerbe-
vereine und durch den thurgauischen Handels- und Gewerbe-
verein ins Leben gerufen wurde, will das Lehrlingswesen
fördern und mancherlei Uebelstände, die bei der beruflichen
Ausbildung der Händwerkslehrliuge zu Tage getreten sind,
sd viel als möglich beseitigen. Und zwar soll dies Ziel
erreicht werden durch

s>) Erteilung von Auskunft /und Rat an Eltern, ^welche

Lehrlinge iu die Lehre geben wollen;
b) Plazierung von Lehrlingen bei guten Meistern und

Beaufsichtigung derselben durch ein Lehrlingspatronat;
v) Unterstützung armer Lehrlinge durch Stipendien während

der Lehrzeit;
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d) Unterftüpung unbemittelter SeÔrlinge, melcße In eine

'Sebrmerlfiütte einzutreten münfcßen;
e) Unterftüpung ftrebfamer junger Seute beßufS weiterer

Slugbilbung nach burcbgemacßter Seßrgeit;
f) görberung beS gemerblicßen gortbilbunggfcßulmefetjg.
da§ Seßrltnggpatronat bat in ber ïurgen 3^ feines

Befteßeng fcßon reibt fegengreicß gcmirft (im Saßr 1896
allein gingen 92 Slnmelbungen ein), unb eg ift gu boffeti,
baß biefeê Snftitut immer allgemeiner benupt merbe.|

@g ergebt baber an bie ©item unb Bormünber, melibe
Süngltnge in bie ßeßre geben motten, bie ©inlabung, ficb

beßufg ©rlunbtgung nacb tüchtigen Bîeiftern, fomte bebufS
Einholung bon Bat ober Bermittlung unb, menn nötig,
megen Unterftüpung burib Stipenbien, üertrauenSbott au bqg
ïantonale ßeßrlittggpatronat gu menben; ebenfo merben bie

Hanbmerlgmeifier unb ©emerbetreibenben, toelibe ßeßrlinge
aufnehmen motten, erfuibt, ficb bei ber gleichen ©teile gu
utelben.

Slnfragen unb Slnmelbungen finb gu rieten an §errn
Buoff, ißräfibent beg ©emerbeüereing grauenfelb, melier
gu jeber Sluglunft gerne bereit ift.

©emerbePeteiti ©ßnr- 3« ber lebten Berfammlung
referierten biejenigen Hanbmerlimeifier, meiere mit Sab»
bentionen bon Seite ber Regierung bie ßanbeSauSftettung
in ©enf befuebt batten unb gmar Herr grid über bie

Schreinerei, §err ©tübeli über bie SBagenfabrtlation, Herr
©ngt über Mein» unb Shtnfifcßlofferei, §r. ®. Beinßarb über
SDÎalerêi, §r. Süffel über SBagneret, §r. SBunberli über
Hafneret, Hr. Burri über Holgfcbniplerei, §r. tupli über

Scbubfabrilation, Hr. Sprecher über Sattlerei unb Hr. 2Jîatb)iS

über glafcßneret.
die Referate mürben gmar ïurg gehalten, bemiefen aber

bodß, baß bie delegierten ftcb bie Slugftellung eingeßenb
angefeben nnb für ficb auch einen Bußen babon battèn.

Hanbmerfer« uni» ©eroerbeüereitt Biel. 3n feiner
lebten Berfammlung, in meldber gleichzeitig ber lOjüßrige
Söeftanb gefeiert mürbe, ernannte ber SSerein bie fiH- Seutfdj,
©rünber beS Bereing unb, ®rüring»dutoit, feit 8
Saßren fßräfibent, gu ©ßreumltgliebem. Sin ©telle beg

leptern, ber leiber eine äßtebermabl ablehnte, mürbe ber
bigßerige ©elretär Süllin g gum fßräftbenten gemüblt.

©Ifilj- .£ärte « itnfaß » Defett.
(©ßfiera Sern, gefe|Itdj gefcpßt).

Ilm ein rteßtigeg ©htfepen unb Hürtnen oon ÜDlafcßtnen»

teilen^gu erreichen, ohne melcßeg auch bie beft gearbeitete
Btafcßine leinen SBert bat, maren ftets mit biefer Slrbeit
bertraute tüchtige Slrbeiter nötig unb felbft biefen lam eg

bin unb mieber nor, baß bag eine ober anbere StücC fehl

fiblug unb ein gleichmäßiges Härtnen mar überhaupt nicht
gu ergielen; einmal hatten bie Stüde gu marm, bag anbere
Bîal maren fie ungleichmäßig erroärmt, moburch fie ficb

oergogeu unb bei biefer alten Spanier gu bärtnen mar eine

ftetige Uebermacßung unumgänglich notmenbig.
Um nun bie Slrbeit beg Hürtneng unb ©tnfeßeng gu Der»

einfachen, habe ich metn-e Defen lonftruiert unb eg liefern btefe
eine faubere, egale unb perfeite Slrbeit, ohne große Slug»

lagen für Heizmaterial unb Bemadjung.
ïtteiue Defen befteben in ber Hauptfache aug 2 Seilen,

nämlich bern geuerraum unb ber Bluffel. Bei ben Defen
mit ©asbetrieb ift ber geuerraum erfept burch einen be=

fonberen ©agbrenner, lombiniert mit drudluft Sufübrung.
der geuerraum für ©oalgbetrieb ift lonftruiert mte ein

gemöbnlicher Dfen; bie Bîuffel liegt nun im oberen Seile
beffelben unb fie ift umgeben mit 300"» für bie beißen
geuergafe, melcße btefe ©afe gmingen, bie Bluffet gleichmäßig
gu uragieben unb begßalb auch gleichmäßig ermärmen;
mäbrenb biefeS ©augeg geben biefelben alle ißre SBürme

ab, beoor fie in ben Samin gelangen, mobureß eine mefent»
liebe Brennmaterial»@rfparnig ergielt mirb. Slußerlich ift
nun bie Bluffet mit biefen beißen ©afen umgeben, ihr
iunereg ift jebodj ßottftänbig üon biefen ifoliert, fo baß
biefelben auf ben Snßalt ber SDîuffel keinerlei orßbierenbe
SSirlung haben lönnen.

die SDîuffel mirb gemößnlicb aug feuerbeftänbigem Stahl»
guß geliefert, lann jeboch auf SBuufch auch aug ©bamotte
bergeftettt merben. Sie erlaubt eine güttung, ohne fie
aug ber Hfpe berauggunebmen, ohne fie alfo plößlicß ber

lalten ßuft auggufepen, melcße Sernparaturmechfel fonft ein
rafcheg SSerberben bebingen ; ber Dfen lann baber lontinuierlidj
in Betrieb flehen unb ift bie Slrbeit ber ©infüttung leine
große unb rafdj bemerlftettigt. Sollte bie SDîuffel nach langem
©ebraudj einmal auggebrannt fein, fo lann fie leicht in
einigen Sttttnuten burch eine neue auggemedjfelt merben mit,
geringen Spefen.

die SDîuffel ift gefcßloffen bureß eine Sßüre, bie ein
lleineg mit SDäla öerfcßloffeneg ©cßauloch bat, melcßer ben

Hipegrab in ber SDîuffel jeber Seit beobachten läßt; burch biefe

Spüre finb bie in ber SDîuffel befinbltcße ©egenftäube auch

gegen bie atmofpbärifdje Suft abgetrennt.
3um regulieren beg Hipegrabeg ßat bie Sßüre beg

Slfcßenlafteng einen Schieber ; um ben Setrieb noch

rafeßer gu geftalten, lann ber Dfen mit einem SSentilator
üerbunben merben, ben man bann reguliert burch Slnbringung
eineg ßuftbaßng. diefe SSentilaloren merben- auf SBunfcß

mitgeliefert, für SDîotor», eleltrif^en ober Hanbbetrieb.
der gange Dfen ift auggemauert mit ©bamottefteinen

unb bilbet für ficb ein gangeg, fo baß er leicht trangportabel
unb menig Ißlap einnimmt; er erlaubt ein regelmüßtgeg Hürtnen
ohne große Uebermacßung, bei geringem Brennmaterial»
©ebraueß.

diefe Defen lommen ßauptfächlicß gur Bermenbung gum
Hürtnen unb ©tnfepen üon ©taßl unb ©ifen, mie auch gum
©lüßen üerfcßiebener ©egenftänbe in meeßanifeßen SBerl«

ftätten, gabrilen für Belo, Släßmaflßinen, ©emeßre 2C., mie

fieß aueß Bie Defen benüpen laffen gura emaillieren unb
Brennen bemalter ©lag» unb Bo^Han» ©egenftänbe.

©manuel Sern, 3ngr., Sugano.

2tröeit§« unb Sieferung^übertragungcn.
(Slœtlt^e Driginat'SRttteilungen.) Nachdruck verhoten.

die ßieferuug ber ©ranttarbeiten für bie
Umbauten in ber Heilanftalt St. Birmingberg
au 3ol). Büße, Blarmorgefcßäft in St. ©allen,

©iferne Brüde über ben Sun bei Bünte
(©ngabin). ©ifenlonftrultion an Boßßarb u. So., Büfelg ;
SBiberlagererftellung an Sß. ©afta, ©ßiaüeuna.
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<Z) Unterstützung unbemittelter Lehrlinge, welche in eine

"Lehrwerkstätte einzutreten wünschen;
s) Unterstützung strebsamer junger Leute behufs weiterer

Ausbildung nach durchgemachter Lehrzeit;
Förderung des gewerblichen Fortbildungsschulweseys.

Das Lehrlingspatronat hat in der kurzen Zeit seines
Bestehens schon recht segensreich gewirkt (im Jahr 1836
allein gingen 92 Anmeldungen ein), und es ist zu hoffen,
daß dieses Institut immer allgemeiner benutzt werde.z

Es ergeht daher an die Eltern und Vormünder, welche

Jünglinge in die Lehre geben wollen, die Einladung, sich

behufs Erkundigung nach tüchtigen Meistern, sowie behufs
Einholung von Rat oder Vermittlung und, wenn nötig,
wegen Unterstützung durch Stipendien, vertrauensvoll an dD
kantonale Lehrlingspatronat zu wenden; ebenso werden die

Handwerksmeister und Gewerbetreibenden, welche Lehrlinge
aufnehmen wollen, ersucht, sich bei der gleichen Stelle zu
melden.

Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an Herrn
Ruoff, Präsident des Gewerbevereins Frauenfeld, welcher

zu jeder Auskunft gerne bereit ist.

Gewerbeverem Chur. In der letzten Versammlung
referierten diejenigen Handwerksmeister, welche mit Sub-
ventionen von Seite der Regierung die Landesausstellung
in Genf besucht hatten und zwar Herr Frick über die

Schreinerei, Herr Städeli über die Wagenfabrikation, Herr
Engi über Klein- und Kunstschlosserei, Hr. G. Reinhard über
Malerei, Hr. Riffel über Wagneret, Hr. Wunderli über
Hafnerei, Hr. Burri über Holzschnitzerei, Hr. Kupli über
Schuhfabrikation, Hr. Sprecher über Sattlerei und Hr. Mathis
über Maschnerei.

Die Referate wurden zwar kurz gehalten, bewiesen aber
doch, daß die Delegierten sich die Ausstellung eingehend
angesehen und für sich auch einen Nutzen davon hatten.

Handwerker- und Gewerbeverein Viel. In seiner
letzten Versammlung, in welcher gleichzeitig der 16jährige
Bestand gefeiert wurde, ernannte der Verein die HH. Teutsch,
Gründer des Vereins und, Grüring-Dutoit, seit 8
Jahren Präsident, zu Ehrenmitgliedern. An Stelle des

letztern, der leider eine Wiederwahl ablehnte, wurde der
bisherige Sekretär Külling zum Präsidenten gewählt.

Glüh - Härte - Einsatz - Oefen.
(System Kern, gesetzlich geschützt).

Um ein richtiges Einsetzen und Härtnen von Maschinen-
teilen^zu erreichen, ohne welches auch die best gearbeitete
Maschine keine» Wert hat, waren stets Mit dieser Arbeit
vertraute tüchtige Arbeiter nötig und selbst diesen kam es

hin und wieder vor, daß das eine oder andere Stück fehl

schlug und ein gleichmäßiges Härtnen war überhaupt nicht
zu erzielen; einmal hatten die Stücke zu warm, das andere
Mal waren sie ungleichmäßig erwärmt, wodurch sie sich

verzogen und bei dieser alten Manier zu härtnen war eine

stetige Ueberwachung unumgänglich notwendig.
Um nun die Arbeit des Härtnens und Einsetzens zu ver-

einfachen, habe ich meine Oefen konstruiert und es liefern diese

eine saubere, egale und perfekte Arbeit, ohne große Aus-
lagen für Heizmaterial und Bewachung.

Meine Oefen bestehen in der Hauptsache aus 2 Teilen,
nämlich dem Feuerraum und der Muffel. Bei den Oefen
mit Gasbetrieb ist der Feuerraum ersetzt durch einen be-

sonderen Gasbrenner, kombiniert mit Druckluft-Zuführung.
Der Feuerraum für Coaksbetrieb ist konstruiert wie ein

gewöhnlicher Ofen; die Muffel liegt nun im oberen Teile
desselben und sie ist umgeben mit Zügen für die heißen
Feuergase, welche diese Gase zwingen, die Muffel gleichmäßig
zu umziehen und deshalb auch gleichmäßig erwärmen;
während dieses Ganges geben dieselben alle ihre Wärme
ab, bevor sie in den Kamin gelängen, wodurch eine wesent-
liche Brennmaterial-Ersparnis erzielt wird. Äußerlich ist
nun die Muffel mit diesen heißen Gasen umgeben, ihr
inneres ist jedoch vollständig von diesen isoliert, so daß
dieselben auf den Inhalt der Muffel keinerlei oxydierende
Wirkung haben können.

Die Muffel wird gewöhnlich aus feuerbeständigem Stahl-
guß geliefert, kann jedoch auf Wunsch auch aus Chamotte
hergestellt werden. Sie erlaubt eine Füllung, ohne sie

aus der Hitze herauszunehmen, ohne sie also plötzlich der

kalten Lust auszusetzen, welche Temparaturwechsel sonst ein
rasches Verderben bedingen; der Ofen kann daher kontinuierlich
in Betrieb stehen und ist die Arbeit der Einfüllung keine

große und rasch bewerkstelligt. Sollte die Muffel nach langem
Gebrauch einmal ausgebrannt sein, so kann sie leicht in
einigen Minuten durch eine neue ausgewechselt werden mit.
geringen Spesen.

Die Muffel ist geschlossen durch eine Thüre, die ein
kleines mit Mika verschlossenes Schauloch hat, welcher den

Hitzegrad in der Muffel jeder Zeit beobachten läßt; durch diese

Thüre sind die in der Muffel befindliche Gegenstände auch

gegen die atmosphärische Luft abgetrennt.
Zum regulieren des Hitzegrades hat die Thüre des

Aschenkastens einen Schieber; um den Betrieb noch

rascher zu gestalten, kann der Ofen mit einem Ventilator
verbunden werden, den man dann reguliert durch Anbringung
eines Lufthahns. Diese Ventilaloren werden auf Wunsch

mitgeliefert, für Motor-, elektrischen oder Handbetrieb.
Der ganze Ofen ist ausgemauert mit Chamottesteinen

und bildet für sich ein ganzes, so daß er leicht transportabel
und wenig Platz einnimmt; er erlaubt ein regelmäßiges Härtnen
ohne große Ueberwachung, bei geringem Brennmaterial-
Gebrauch.

Diese Oefen kommen hauptsächlich zur Verwendung zum
Härtnen und Einsetzen von Stahl und Eisen, wie auch zum
Glühen verschiedener Gegenstände in mechanischen Werk-
stätten, Fabriken für Velo, Nähmaschinen, Gewehre zc., wie
sich auch die Oefen benützen lassen zum emaillieren und
Brennen bemalter Glas- und Porzellan-Gegenstände.

Emanuel Kern, Jngr., Lugano.

Arbeits« und Lieserungsübertragunge».
(Amtliche Original-Mitteilungen.) vsrvotsa.

Die Lieferung der Granttarbeiten für die
Umbauten in der Heilanstalt St. Pirminsberg
an Joh. Rühe, Marmorgeschäft in St. Galleu,

Eiserne Brücke über den Inn bei Ponte
(En g a din). Eisenkonstruktion an Boßhard u. Co., Näfels;
Widerlager erstellung an Th. Casta, Chiaveuna.
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